Völlig hingegeben
3 Mose 27:1-34
Hatten Sie jemals den "Drang", eine gute Tat zu tun oder für einen besonderen Zweck zu spenden? Zum Beispiel sehen Sie die Gesichter armer Kinder in einem vom Krieg zerrissenen Land und fühlen sich bewegt, eine Spende zu senden, um ihnen zu helfen. Oder Sie hören die Geschichte eines Missionars, der in ein fernes Land geht, um dort das Evangelium zu predigen, und verspüren das Bedürfnis, seine Arbeit irgendwie zu unterstützen. Dieser Drang zu helfen, zu geben und sich selbst zu opfern, ist von Gott fest in unsere Seelen eingeprägt, weil wir nach Seinem Bild geschaffen sind und die Bibel uns immer wieder sagt, wie Gott durch Liebe und Mitgefühl bewegt wird, Sein Volk zu retten und ihm zu helfen (Denn so sehr hat Gott die Welt geliebt ...). Es ist daher keine Überraschung, dass auch wir als Seine Schöpfung denselben Arten von wohlwollenden und aufopfernden Regungen unterliegen.
Als Christen empfinden wir in Bezug auf andere dieselben Arten von Gefühlen (zu helfen oder zu dienen), aber wir haben auch ein zusätzliches Verlangen, das Ungläubige nicht teilen, und zwar den Drang, Gott zu geben. Dies ist ein sehr wichtiger Aspekt unserer geistlichen Natur, den Gott gebraucht, um uns in Christus zur Reife zu führen. Ein Beispiel dafür waren die Regeln, die dazu dienten, Gottes Volk anzuleiten, wenn es dazu "bewegt" wurde, Gott etwas zu geben. Diese wurden gegeben, damit eine Person nicht versehentlich:
· Gott beleidigen, indem man das Falsche gibt oder es auf falsche Weise gibt.
· Gott beleidigen, indem man eine Gabe oder einen Dienst verspricht, die oder der zurückgenommen werden müsste, weil es die Fähigkeiten einer Person überstieg, sie tatsächlich zu geben oder zu leisten.
Ich möchte einige dieser Regeln wiederholen, um die heutigen Impulse zum Geben zu lenken.
Geben im Alten Testament – 3. Mose 27:1-34
In 3. Mose beschreibt Mose die verschiedenen Gesetze und Vorschriften, die einen Menschen leiteten, wenn er sich entschied, dem HERRN etwas zu geben oder etwas zu weihen. Zum Beispiel gab es:
1. Der Zehnte vom Land und von Tieren
²⁰ Und Jakob legte ein Gelübde ab und sprach: Wenn Gott mit mir sein und mich behüten wird auf dem Weg, den ich gehe, und mir Brot zu essen geben wird und Kleider anzuziehen
²¹ und mich wieder mit Frieden heim zu meinem Vater bringt, so soll der Herr mein Gott sein;
²² und dieser Stein, den ich als Gedenkstein aufgerichtet habe, soll ein Haus Gottes werden; und von allem, was du mir gibst, will ich dir gewisslich den Zehnten geben!
- 1 Mose 28:20-22
Gott verlangte ein Zehntel des Ertrags und der Tiere als Erstlingsgabe des Landes. Der Gedanke war, dass, wenn ein Mensch das erste Zehntel gab, die neunzig Prozent, die er behielt, für seinen Gebrauch gesegnet sein würden. Das erste Zehntel konnte Gott nicht geweiht oder gewidmet werden, weil Er es bereits beansprucht hatte. Es war die Pflicht des Menschen, es zu geben – es wurde nicht als Gabe dargebracht. In Israel wurde das erste Zehntel dazu verwendet, den Ort der Anbetung zu unterhalten, Gottes Diener zu unterstützen und für die Bedürfnisse der Armen zu sorgen. Diese Dinge konnten entweder so gegeben werden, wie sie waren, oder ihr Geldwert zuzüglich eines Fünftels wurde an ihrer Stelle gegeben.
2. Die Darbringung der Erstgeborenen
Dies geschah zum Gedenken an die Zeit, als Gott die Erstgeborenen der Juden verschonte, aber jeden erstgeborenen Ägypter vernichtete. Diese Handlung bewegte den Pharao schließlich dazu, die Juden aus der ägyptischen Knechtschaft freizulassen. Danach verlangte der Herr, dass jeder erstgeborene jüdische Sohn Ihm geweiht werde. Mit anderen Worten: Jeder erstgeborene Sohn gehörte automatisch Gott und konnte nicht verschenkt oder dargebracht werden. So wie sie den Zehnten von ihrem Land und ihren Tieren gaben, gaben die Juden eine Geldgabe, um jeden Erstgeborenen auszulösen.
Ein dritter Satz von Regeln wurde gegeben bezüglich ...
3. Die Gelübdeopfer
In 3. Mose 27 erklärt Mose, dass es Zeiten gab, in denen die Juden mehr als den Zehnten geben wollten, mehr, als Gott als das Seine forderte. Ihre Dankbarkeit und Freude bewegten sie dazu, Gott etwas oder jemanden für seinen Gebrauch darzubringen. Dies konnten Erzeugnisse oder Tiere sein. Es konnte auch ein Kind oder eine Ehefrau oder das Haus einer Person sein.
In 3. Mose 27 legte Mose einen Geldwert für diese Dinge fest, damit eine Person, die in einem Ausbruch geistlicher Begeisterung ein Kind oder ihr Haus dem HERRN geweiht hatte, stattdessen eine Geldgabe geben konnte.
¹ Und der Herr redete zu Mose und sprach:
² Rede zu den Kindern Israels und sage ihnen: Wenn jemand ein [besonderes] Gelübde tut, so sollst du ihre Seelen folgendermaßen schätzen für den Herrn:
³ Einen Mann vom zwanzigsten bis zum sechzigsten Lebensjahr sollst du auf 50 Schekel Silber schätzen nach dem Schekel des Heiligtums.
- 3 Mose 27:1-3
Auf diese Weise konnte eine Person sowohl die Freude erfahren, dem Herrn etwas Kostbares (oder "Schwieriges", wie in der NAS-Version) zu geben, als auch gleichzeitig das Leben und den Besitz dessen, was sie dargebracht hatte, bewahren. Indem man den Wert der gelobten Sache darbrachte, brachte man stellvertretend die Sache oder die Person selbst dar. Dies bot Richtlinien und Schutz für den natürlichen Wunsch der Gläubigen, dem Herrn etwas Kostbares zu geben, etwas über das hinaus, was erforderlich war. Für denjenigen, der bei seinem Geben die "zweite Meile" gehen wollte, zeigte Gott ihm, wie er dies richtig tun konnte.
Nun gab es eine weitere Reihe von Vorschriften, die Anweisungen für die hingebungsvollste Form des Gebens enthielt...
4. Das Gelübde oder Opfer des „Allerheiligsten“
Das "cherem" waren jene Dinge, die Gott gelobt oder dargebracht wurden und für die keine Möglichkeit der Auslösung mehr bestand; sie waren "hochheilig". Mit anderen Worten: Dinge, die Gott so vollständig geweiht waren, dass sie weder verändert noch durch Geld ersetzt oder zurückgenommen werden konnten (unter Androhung der Todesstrafe). Wenn eine Person dem Herrn ein solches Geschenk darbrachte, war es:
· Auf dem Brandopferaltar vernichtet, wenn es sich um ein Tier oder ein Erzeugnis handelte.
· Vollständig dem Dienst des Herrn übergeben, wenn es sich um eine Person handelte. Zum Beispiel weihte Hanna Samuel dem Herrn und übergab ihn lebenslang dem Dienst beim Priester Eli, als er noch ein kleiner Junge war. Damit gab sie ihre zukünftige "Sicherheit" auf.
Das "Allerheiligste"-Opfer war der höchste Willensakt, durch den man Gott den vollständigen Besitz von etwas, das man besaß, übergab – ohne die Möglichkeit, es zurückzukaufen oder wieder zu verwenden. Durch diese Zehnten, Erstgeweihten, Gelübdeopfer und Allerheiligsten-Opfer machten die Juden Fortschritte in ihrem Verständnis von drei sehr wichtigen Gedanken:
1. Gott schuf alle Dinge und sie gehörten ihm.
1. Ihre Nähe zu Gott nahm zu, als sie die geistliche Übung des Gebens praktizierten; dabei gab es einen Prozess:Zuerst gaben sie ihm, was geboten war, den Zehnten und die Erstgeborenen – grundlegende Unterordnung.
1. Dann gaben sie einen symbolischen Betrag, der auf dem beruhte, was ihnen übrig geblieben war – Gelübdeopfer – Opfer.
1. Dann boten sie an, den ihnen verbliebenen Anteil zu verringern, indem sie etwas, das sie besaßen, vollständig aufgaben. Wenn sie zum Beispiel ein Tier zur Vernichtung im Opfer vollständig hingaben, statt einen Geldwert zu geben, verloren sie den gesamten Wert und das mögliche Einkommen aus diesem Besitz. Wenn sie etwas für den HERRN zu "Hochheiligem" machten, wurden sie ärmer; sie riskierten dadurch ihre wirtschaftliche Sicherheit. Sie übergaben sich Gott. So führte ihr Geben sie durch drei Stufen geistlichen Wachstums: Unterordnung, Opfer und Hingabe.
1. Der Nähe waren Grenzen gesetzt, weil auch dem Geben Grenzen gesetzt waren. Wenn die Einheit mit Gott erforderte, alles zu geben, wie konnte man sie erreichen? Ganz gleich, wie viel man geben und als "Hochheiliges" weihen wollte, man musste dennoch leben, essen und für seine Familie sorgen.
Am Ende erkannte die Person, die durch diese Methode nach vollkommener Heiligkeit und Hingabe dürstete, dass dies stets unerreichbar blieb. Ja, Gott gehörte alles; ja, der Mensch wollte Gott völlig hingegeben sein, aber in der Praxis war es auf diese Weise unmöglich, dies zu erreichen. Im Grunde hätte ein Mensch sein Zuhause, seinen Besitz und all sein Vieh aufgeben und seine Familie zum Dienst übergeben müssen. Und selbst dann musste er selbst essen und überleben!
Diese Regeln und dieses System regten zwar den Appetit auf persönliche Hingabe an Gott an, stillten ihn jedoch nicht. Die Möglichkeit, sich Gott auf körperliche und geistliche Weise völlig hinzugeben, wurde erst durch das Kommen Jesu Christi in diese Welt möglich.
Durch Christus ganz hingegeben
Paulus beschreibt diesen Prozess völliger Hingabe in seinem Brief an die Römer. Der Apostel sagt nicht nur, dass dies möglich ist, sondern fordert seine Leser tatsächlich auf, ihr Leben zu einem "völlig hingegebenen" oder heiligsten Opfer für Gott zu machen:
Ich ermahne euch nun, ihr Brüder, angesichts der Barmherzigkeit Gottes, dass ihr eure Leiber darbringt als ein lebendiges, heiliges, Gott wohlgefälliges Opfer: Das sei euer vernünftiger Gottesdienst!
- Römer 12:1
Heute geht Gott über die Regeln und Vorschriften des Alten Testaments in Bezug auf den Zehnten, die Erstgeburt, die Opfergaben und die allerheiligsten Opfer hinaus. Er erklärt unmissverständlich, dass Er nicht zehn Prozent will; oder ein erstgeborenes Kind; oder sogar die vollständige Opferung eines Teils deines Vermögens. Heute will Gott dich – dich ganz! Er ist bereit, dir etwas anzubieten, das in den Zeiten des Alten Testaments nicht möglich war – eine innige Beziehung zu Ihm selbst –, aber Er verlangt, dass du dich selbst als ein "allerheiligstes" Opfer darbringst, um dieses Vorrecht zu empfangen. Das Problem dabei ist, dass du, selbst wenn du dazu bereit wärst, ein unwürdiger Kandidat bist. Siehst du, Opfer, die dem Herrn "völlig geweiht" waren, mussten ohne Fehler oder Makel sein, um angenommen zu werden. Eine kurze Überprüfung unseres Lebens und unserer Taten wird zeigen, dass wir weit davon entfernt sind, rein und ohne Fehler zu sein.
Dankbarerweise stellt Gott durch Jesus Christus ein würdiges Opfer an unserer Stelle bereit. Paulus erklärt dies in Römer 5:8, wenn er sagt:
Gott aber beweist seine Liebe zu uns dadurch, dass Christus für uns gestorben ist, als wir noch Sünder waren.
- Römer 5:8
Indem Christus sein vollkommenes Leben am Kreuz darbringt, macht er das möglich, wonach die Menschheit so lange gesucht hat – die Einheit mit Gott durch eine vollständige Hingabe seiner selbst. Indem Christus die Forderung nach einem vollkommenen Opfer erfüllt hat, hat er es uns ermöglicht, vor Gott zu treten und uns selbst als ein "Allerheiligstes" darzubringen. Im Alten Testament wurden nun "allerheiligste" Opfer vollständig zerstört oder vollständig dem Dienst für Gott geweiht. Im Neuen Testament tun wir beides, wenn wir uns dem Herrn als ein "allerheiligstes" Opfer darbringen:
A. Wir sind völlig zerstört, weil die Bibel sagt, dass wir durch die Taufe den Tod unseres alten Menschen der Sünde erfahren.
³ Oder wisst ihr nicht, dass wir alle, die wir in Christus Jesus hinein getauft sind, in seinen Tod getauft sind?
⁴ Wir sind also mit ihm begraben worden durch die Taufe in den Tod, damit, gleichwie Christus durch die Herrlichkeit des Vaters aus den Toten auferweckt worden ist, so auch wir in einem neuen Leben wandeln.
- Römer 6:3-4a
Wir sind nicht nur völlig zerstört,
B. Wir sind auch völlig einem neuen Leben geweiht, einem Leben, das durch Christus mit Gott verbunden ist.
⁴ Wir sind also mit ihm begraben worden durch die Taufe in den Tod, damit, gleichwie Christus durch die Herrlichkeit des Vaters aus den Toten auferweckt worden ist, so auch wir in einem neuen Leben wandeln.
⁵ Denn wenn wir mit ihm einsgemacht und ihm gleich geworden sind in seinem Tod, so werden wir ihm auch in der Auferstehung gleich sein;
- Römer 6:4b-5
Darüber hinaus haben wir das Vorrecht und die Freude, jeden einzelnen Tag ein "allerheiligstes" Opfer unserer selbst darzubringen, indem wir unseren Glauben an Christus durch Gehorsam und Dienst in Seinem Namen erneuern. Das konnten sich die Juden nicht einmal vorstellen. Die fortwährende Darbringung unserer selbst als Gott völlig hingegebene Opfer – jeden einzelnen Tag, für immer! Was sie nicht einmal ein einziges Mal vollbringen konnten, dazu sind wir als Christen durch den Glauben an Jesus Christus jeden einzelnen Tag unseres Lebens fähig. O welche Freude, o welche Gnade, o wie gesegnet sind wir in Christus. Amen!
Zusammenfassung
Ich habe euch einige Hintergrundinformationen über die Weihe der Dinge gegeben, die wir für Gott herstellen, weil wir oft aufgefordert werden oder uns dazu bewegt fühlen, uns dem Herrn durch unseren Dienst an seiner Gemeinde darzubringen. An diesem Tag hat jeder von uns die Gelegenheit, durch seinen konkreten Dienst an seiner Gemeinde in eine innigere Beziehung zu Gott einzutreten. Lasst euch nicht ausschließen und lasst euch aus keinem Grund zurückhalten. Heute ruft der Herr euch zu einer tieferen und umfassenderen Hingabe auf, ihm nachzufolgen.
So spreche ich in Seinem Namen mehrere Einladungen aus:
1. Wenn du deinen Glauben noch nicht öffentlich bekannt hast, nicht aufrichtig Buße getan hast und nicht ordnungsgemäß (durch Untertauchen) getauft worden bist, bekenne jetzt deinen Glauben an Ihn und lass dich retten.
1. Wenn du ein Christ bist, aber deinen Glauben vernachlässigt, dein Verhalten kompromittiert, die Gemeinde und ihre Arbeit vernachlässigt hast und wiederhergestellt werden musst, dann tu dies bitte so bald wie möglich.
1. Wenn du von Schuld oder Angst oder Sorge belastet bist und die Gebete der Gemeinde brauchst, dann gestatte bitte den Ältesten und Dienern der Gemeinde, für dich zu beten.
1. Wenn du Gott schließlich ein vollkommeneres und völlig hingegebenes Opfer deiner selbst darbringen möchtest – und Hilfe dabei brauchst, zu wissen, wie du das tun kannst, dann wende dich bitte an einen der Diener der Gemeinde, der dich bei diesem Bemühen beraten wird.
